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Der Leiter des Michael-Otto-Instituts im NA-
BU (MOIN) Dr. Hermann Hötker ist nach
kurzer schwerer Krankheit am 24. Juli 2019 im
Alter von nur 60 Jahren verstorben. Deutsch-
land verliert damit einen seiner besten Ken-
ner naturschutzbezogener Forschung und
einen seiner renommiertesten Ornithologen.
Als Leiter des MOIN war Hötker ein aner-
kannter Wissenschaftler und Naturschützer,
der sich um die angewandte Forschung zum
Schutz von Wiesen- und Küstenvögeln, aber
auch um die Agrarvogelwelt verdient ge-
macht hat. 

Hermann Hötker war ein Freund der Na-
tur und besonders der Vogelwelt. Der Wie-
senpieper war sein Forschungsobjekt bei der
Promotion und der Säbelschnäbler bei der
Habilitation. Dieser Vogelart blieb er in sei-
ner Forschungslaufbahn immer treu. Bis an
sein Lebensende hat Hermann Hötker im-
mer wieder Säbelschnäbler-Küken mit Helfern
auch vom Verein Jordsand im Hauke-Haien-
Koog beringt. 

Auch mit dieser Kontinuität hat er den
hervorragenden Ruf des MOIN im schles-
wig-holsteinischen Bergenhusen als For-
schungseinrichtung des NABU im ange-

wandten Naturschutz mitbegründet und ge-
festigt. Seit 2001 leitete Hermann Hötker das
vom NABU geführte Institut. Seinem Einsatz
ist es zu verdanken, dass das Institut heute
als eine der herausragenden Forschungs-

einrichtungen im angewandten Naturschutz
gilt . Dabei ist es ihm gelungen, die For-
schungslandschaft mit seinen wissenschaft-
lichen Arbeiten in Deutschland mit zu prägen. 

Mit seinem Weitblick und seinem Ideen-
reichtum hat Hermann Hötker gezeigt, dass
zukunftsfähige Lösungen nur gemeinsam im
Dialog auf Augenhöhe mit Naturschutz und
Landnutzung vorangebracht werden können.
In diesem Sinne, als wahrer Natur- und Men-
schenfreund, hat Dr. Hermann Hötker stets
beobachtet, gedacht, kommuniziert, gehan-
delt und geschrieben.

Mit seiner humorvollen und offenen Art
sowie seinem klugen und weisen Handeln
verstand es Hermann Hötker wie kein ande-
rer, die Menschen mit ihren unterschied-
lichen Interessenlagen zu verbinden und für
den Naturschutz zu begeistern. Er wird vie-
len von uns als anerkannter Wissenschaft-
ler, engagierter Naturschützer, geschätzter
Kollege und treuer Weggefährte und für vie-
le auch als persönlicher Freund in Erinne-
rung bleiben.

Stephan Zirpel
Vorstand der Umweltstiftung Michael Otto
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Zum Gedenken an Dr. Hans Wolfgang Nehls (19.04.1936 – 21.09.2018)

Hans Wolfgang Nehls wurde am 19. April
1936 in Rostock geboren. Obwohl er Zeit sei-
nes Lebens gerne und viel reiste, vorzugs-
weise auch auf See, blieb er seiner Heimat-
stadt bis zu seinem Tode treu. Nach dem
Schulabschluss 1951 wurde er zunächst Ma-
schinenschlosser, holte dann jedoch an der
„Arbeiter- und Bauernfakultät“ das Abitur
nach. Im Herbst 1956 begann er ein Biolo-
giestudium in Greifswald, wechselte nach ei-
nem Jahr aber wieder in seine Heimatstadt
Rostock und setzte hier das Studium fort.
Schon ab 1951 führte er akribische Tage-
buchaufzeichnungen. Ich war immer wieder
erstaunt über die präzisen Daten, die er auch
nach Jahrzehnten noch aus seinen Auf-
zeichnungen bereitstellen konnte, z.B. für
die Fischlandwiesen, für die es außer seinen
Beobachtungen wohl kaum Daten aus der
Zeit vor ihrer Zerstörung als Küstenvogel-
brutgebiet durch die Komplexmelioration
gibt. 

Als 1955 die Fachgruppe für Ornithologie

in Rostock gegründet wurde, war Hans Wolf-
gang mit dabei – und er blieb auch ihr bis zu
seinem Tode treu. Seine große Liebe galt da-
bei zweifelsohne den See- und Küstenvö-
geln. Bereits 1951 lernte er die Insel Lan-
genwerder kennen, deren Betreuung im Jahr
1946 von der Universität Rostock übernom-
men worden war. Um die Erfüllung dieser
Aufgabe zu verbessern, schuf die Universität
1962 eine Stelle für einen wissenschaftlich-
technischen Mitarbeiter, der neben Aufga-
ben im Lehr- und Forschungsbetrieb auch
für die naturschutzfachliche und wissen-
schaftliche Betreuung der Insel zuständig
war. Diese Stelle entsprach natürlich ganz
den Neigungen von H. W. Nehls! Seine
hauptberufliche Langenwerderzeit währte bis
1975. In diesen Jahren verbrachte er die Be-
treuungssaison von April bis September über-
wiegend auf der Insel. Hier entstand auch
seine Promotion zum Fütterungsverhalten
der Sturmmöwen, ein verhaltensbiologisches
Thema, welches er von Prof. Günter Tem-

brock von der Humboldt-Universität zu Ber-
lin erhalten hatte. Den Seevögeln im ei-
gentlichen Sinne kam er auf Forschungsrei-
sen nahe, die ihn ab 1960 mehrfach in die
Nordsee und den Atlantik führten. Höhe-
punkte waren zweifelsohne zwei Expeditio-
nen auf dem Forschungsschiff „Ernst Hae-
ckel“, auf denen er im Herbst 1965 und im
Frühjahr 1966 in den Nordatlantik bis nach
Westgrönland und Labrador gelangte.

Mit der Gründung der „Kommission See-
vogelschutz“ im Jahr 1963 wurde die Be-
treuung der Küstenvogelbrutgebiete in der
DDR zentral organisiert. Die „Kommission“
(später: Kommission für Küstenvogelschutz)
war ein koordinierendes und beratendes Or-
gan zwischen dem Rat des Bezirkes Rostock,
der Vogelwarte Hiddensee sowie dem Insti-
tut für Landschaftsforschung und Naturschutz
in Greifswald. Der Vogelwart der Insel Lan-
genwerder wurde bereits mit ihrer Gründung
in die Kommission berufen. Ab dem Jahr
1994 wurden die Aufgaben der „Kommis-
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